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Jetz chöned d Seidwyler au dihei e bäumigi Fasnacht erlebe

Fasenacht in Ciarino

Das hohe Komitee hatte in einer
Anwandlung von Uebermut beschlossen, den
kleinen Beppo von Oberciarino mit der
angeblichen Aussicht auf ein opulentes
Diner einzuladen. Kunstvoll und mit vielen

Schnörkeln wurde der Brief aufgesetzt

und versandt.
Nun war der kleine Beppo ein armer
Schlucker, der die Sonne als Ofen und
den Mond als Lampe benutzte und nichts
besaß als eine elende Hütte, einige Lum¬

pen und ein unheimliches Fassungsvermögen

für feste und flüssige Nahrung.
Am Fasnachtsdienstag erschien Beppo in
Ciarino, tat aber so, als hätte er den Brief
gar nicht erhalten. Sowie aber die Cia-
riner daheim beim Mittagessen saßen,
betrat er das Restaurant <Zu den guten
Freunden) und bestellte ein Mittagessen
mit Vor- und Nachspeise, Rot- und Weißwein.

Als die Wirtin zögerte, zeigte er
seinen Brief vor, und die Unterschriften
erwiesen sich als unanfechtbar.

Beppo schlemmte. Jeder Gang mußte
zweimal nachserviert werden, und die
Flaschen reihten sich zu einer stattlichen
Batterie auf. Zwei Stunden lang füllte
Beppo seine Physikus, und mit einem
runden Bäuchlein legte er sich in den
Sonnenschein und schlief den Schlaf des

Gerechten.
Dem Komitee verging das Lachen, als
die Wirtin die Rechnung präsentierte.
Beppos Fasnacht hatte genau neunzehn
Franken und achtzig Rappen gekostet.

Igel
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